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Wie gelangen wir von einem Erdgasverteilnetz zu einem 
Wasserstoffverteilnetz?

Herstellung der 
Umstellbarkeit auf H2

Umstellung
Gasverteil-
netz heute

Netz-
umstellung ist 
nun möglich

H2-Netz

1. Anpassungen am Netz 
damit es mit Wasserstoff 
funktioniert („H2-ready“)

2. Anpassungen am Netz 
für den Umstellvorgang

Schrittweise Umstellung:
• Überprüfung der 

Endgeräte
• Spülen der Leitungen mit 

Stickstoff
• Inbetriebnahme

(Ähnlich L-H-Gas-Umstellung)

Gasnetzregulierung/-betrieb H2-Netzregulierung/-betrieb

Der Großteil der Arbeiten für der Transformation geschieht vorbereitend und unter 
Aufrechterhaltung der heutigen Gasversorgung. 



Leider fehlt der regulatorische Rahmen für den Großteil des 
Prozesses.
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 Kosten für die H2-Transformation 

Rahmen zur Kostenanerkennung fehlt großteils existiert *

* Vermutlich anzupassen & an einem Transformationsleitbild 
auszurichten, nicht robust bei wenig Nutzern

Im Gegensatz zum Strom gibt es in Deutschland auch kein 
gesetzliches Ziel für eine klimaneutrale Gasversorgung.



Wie können die Kosten regulativ sinnvoll verortet werden?

*Dr. Kristin Spiekermann, Dr. Peter Rosin und Jana Michaelis: „Rechtlicher Rahmen für eine Transformationsregulierung für Erdgasverteilernetzbetreiber“, N&R 1/2025

H2-Readiness UmstellungAnpassungen am Netz

Gasnetzregulierung Anderes Finanzierungsmodell
basierend auf Art. 5 EU-Gasbinnenmarktverordnung

• „Zulässige Finanztransfers“ 
Gasnetz  H2-Netz ermöglichen

• Intertemporale Kostenallokation 
(„Amortisationskonto“) ermöglichen

Dies fällt nicht automatisch unter Art. 5 EU-
Gasbinnenmarktverordnung und kann bei 
richtiger rechtlicher Gestaltung über die 
Gasnetzregulierung abgebildet werden. 
Vgl. Gutachten Rosin Büdenbender.*

z.B. Neubau für 
H2 zur Parallel-
versorgung

Hierfür muss jedoch rechtlich der richtige Rahmen gesetzt werden



Die gute Nachricht: Die Mehrkosten der H2-Readiness sind volkswirtschaftlich 
kaum relevant – wenn wir zeitnah starten. 

Quelle: https://www.dvgw.de/themen/forschung-und-innovation/forschungsprojekte/dvgw-
forschungsprojekt-netzentgelte

https://de.statista.com/statistik/daten/studie/36306/umfrage/entwicklung-der-verguetung-nach-dem-eeg-seit-2000/

Dies entspricht in Summe etwa einem 
halben Jahr EEG-Einspeisevergütung



Wenn manche Pläne in der Energiewende nicht klappen, sind die 
Rückfallebenen fossil. Wasserstoff kann hier eine wichtige Rolle 
einnehmen.

I. Wasserstoff als Hauptversorgung
(Industrie & Gebäudewärme)

II. Wasserstoff als Teilversorgung
(Industrie, Gebäudewärme, Wärmenetze)

Empfehlung: Zusätzlich in vielen Situationen Wasserstoff als Rückfallebene vorbereiten

 Wird die Umstellfähigkeit hergestellt, so gibt es eine Alternative, falls andere Konzepte nicht wie erwartet klappen 
(sonst: Erdgas, Erdöl, Kohle, nichts). Handlungsspielraum bleibt erhalten.

 Dies sollte in allen Gebieten, in denen eine rechtzeitige bzw. generelle Umsetzbarkeit der Konzepte nicht komplett 
gesichert ist, überlegt werden. 

 Auch die im Bedarfsfall notwendige Ausweitung einer Teilversorgung sollte entsprechend vorbereitet werden.

 Infrastruktur braucht Zeit, baldiger Beginn der Arbeiten notwendig 
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